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deutsche Nationalversammlung.
116 . Sitzung vom 22 . November.

Anstelle des Abgeordneten Bolz , der nach seiner
Ernennung zum Finanzminisker fein Schristführer-
amt niedergelegt hat, wird durch Znrnf Abgeord¬
neter Nacken (Zentr .) als Schriftführer gewählt.

Es folgt
die zweite Beratung der Reichsabgabenordnung.

Abg. Pohlemann (Dem.) : Es ist ein unge¬
heuer scharfes Instrument , das wir mit diesem Ge¬
setz der Negierung in die Zand geben. Aber die
Regierung bedarf dieses Instrumentes , um den
Friedensvertrag durchführen zu können . Das
Reich braucht viel Geld und deshalb wird mit die¬
sem Gesetz das Volk an den Zahltisch geholt. Hof¬
fentlich wird es imstande fein, die ihm damit aufrr-
iegten Lasten zu tragen.

Abg. Bur lag« (Zentrum ) :
Es handelt sich bei dem vorliegenden Gesetz in

her Tat um ein außerordentlich wichtiges Geseh-
gebungswerk. Die einzelnen Eteuergesetze sind in¬
folge der Veränderungen des Wirtschaftslebens
mannigfachen Veränderungen unterworfen ; hier
ober handelt es sich um ein Gesetz , das auf Jahr¬
zehnte hinaus die Grundlage für die ganze
Eieuerverwaltung bilden soll , und das vor allem
auch die Gewähr dafür schaffen soll, daß die ein¬
zelnen Skeuergesehe wirklich das aufbringen , was
man sich von ihnen versprochen hat . Gibt man
ober der Reichssteuerverwaltung ein solches In¬
strument in die Hand, dann darf es nicht stumpf
sein . Ls muß scharf geschliffen sein . (Sehr rich¬
tig!) Die Ncichsabgabeordnung ist nicht arm an
scharfen Bestimmungen , die oft in das Wirtschafts¬
leben einoreifen . Ich erinnere in der Beziehung
in erster Linie an die durch den § 189 ausgespro¬
cheneAnzcigepfllcht der Banken. Der
Ausschuß bat über diese Vorschrift tagelang ver¬
handelt . Er hat sich nicht gescheut , auch Sachver-

Ländige darüber zu vernehmen, und er ist zu dem
Resultat gekommen, daß der Steuerverwaltung
diese Masse in die Hand gegeben werden müsse.
Uch erinnere an den § 97 , wonach den Erben bezw.
den Rechtsnachfolgern eines Verstorbenen di«
Pflicht auferlegt wird , in Fällen , wo der verstor¬
bene Rechksvorgänger es mit der Steuererklärung
nicht genau genommen hat , diese Erklärung zu be¬
richtigen ; auch dem Sohn des verstorbenen Vaters
würde diese Pflicht obliegen. Im Ausschuß sind
recht scharfe Worte gegen diese Vorschrift ge¬
braucht . Cs ist gesagt worden, sie bedeute den
Zwang zu einer pietätlosen Denunziation . Ich für
Mine Person und auch meine politischen Freunde
teilen diese Auffassung nicht. Ist einmal durch
eine unrichtige Steuererklärung ein Anrecht ge¬
schehen, so muß es wieder aus der Welt geschaffen
werden , linier diesen Umständen ist die Rich¬
tigstellung der Steuererklärung
durch den Rechtsnachfolger gerade¬
zu eine sittliche Tat. (Sehr richtig! im
Zenkrum .) Die Wahrheit muß an den Tag kom¬
men . Geschiehtdas nicht, so würde das bestehende
Anrecht — um an ein wahres Dichterwork anzu-
nnüpfen — fortzeugend weiteres Anrecht gebären.
(Beifall und Zustimmung.) Hierher gehört auch
die Bestimmung des 8 5, welcher vorschreibt, daß
durch Mißbrauch von Formen und Gestaltungs-
Möglichkeiten des bürgerlichen Rechts die
Steuerverpflichtung nicht umgan¬
gen oder gemildert werden kann.
Auch diese Bestimmung hak im Ausschuß große
Anfechtung erfahren . Meine politischen Freunde
sind der Ansicht, daß der 8 5 in der Form , wie er
aus dem Ausschuß hervorgsgangen ist, wird ange¬
nommen werden können und müssen . (Beifall im
Zentrum .) Wir sind insbesondere der Meinung,
daß die nähere Amschreibuna dieser möglichen
Aoßbräuche, wie sie in den Ziffern 1 — 3 dieses
Aragraphen gegeben werden, zwar etwas weit-
schweiftg, «her sachlich zukreffend und vor allen
^ wgen unbedingt notwendig ist . (Beifall im Zen¬
trum .) Man darf dem Steuerpflichtigen , der
uach Möglichkeit sucht , bas Steuergesetz zu um-
»eyen, es nicht gar zu leicht machen, durch Ma-
Addn des Gesetzes hindurchzuschlüpfen. Es ist ja
M nicht gerade nötig, daß auch in Zukunft ge-
wche Büros sich damit befassen , dem Skeuerpflich-«gen Ratschläge zu geben , wie er sich seiner
ü?1duerpflicht entziehen kann . (Sehr
Mtio ! und Zustimmung. ) All das würde nur

io « - ostendes ehrlichen Skeuerzah-
Amk geschehen und würde, wenn es einen großen
- Mang annimmk, zur Einführung neuer Steuern
i>

°
Adn . Wir werden also auch jede Abschwachung

adlehnen. Auch im übrigen ist meine
so„ ,M '0n gewillt, sich im allgemeinen und im we-
I

ilichen auf dem Boden des Entwurfs zu stel-
' wie er aus dem Ausschuß hervorgegangen ist.

denAg' Simon (Soz .) : Einem so tief einschnei-
wen Gesetz können wir zusümmen, wenn der

Beweis für sein « absolute Notwendigkeit
erbracht ist . Dieser Beweis ist erbracht. Er liegt
in den ungeheuren finanziellen Verpflichtungen,
die wir durch den Friedensvertrag übernommen
haben.

Abg. Düringer (Dt .-nakional) zieht die
Verfassungsmäßigkeit der Vorlage in Zweifel und
befürwortet eine Abschwächung des Z 6.

Reichsfinanzminister Erzberger tritt den
Bedenken gegen die Verfafsungsmöglichkeit der
Vorlage entgegen und warntdringend vor
materiellen Abschwächungen des
Entwurfs.

Abg. Kemkes (Dt . Bpk .) : Es muß die Frage
aufgeworfen werden, ob die Vorlage in ihrer Fis-
kalität nicht zu weit geht. Wir stehen insbesondere
einer Abschwächungdes 8 5 sehr sympathisch ge¬
genüber. Auch gegen die §8 5 und 187 haben wir
die schärfsten Bedenken.

, Abg. Katzen st ein (Soz .) erblickt den Aaupt-
vorzug des Gesetzes darin , daß es einen erheb¬
lichen Schritt zur Rechts- und Relchäeinheit be¬
deutet.

Abg . Dr . Ludewig (Dem.) wendet sich gegen
den 8 5, der trotz seiner Weitschweifigkeit keine
klaren Begriffe schaffe und eine unerträgliche
Rechtsunsicherheit in das Wirtschaftsleben hin¬
eintrage.

Abg. Dr . Wirth (Zentr .) hebt im Gegensatz
zum Abg . Düringer die Vorteile hervor , die sich
daraus ergeben, daß — wie es namentlich in ei¬
nigen süddeutschen Staaten der Fall ist — der
Präsident des Landesfinanzamtes gleichzeitig Fi¬
nanzminister ist.

Abg. Hugenberg (Deutsch -natl .) : Das
Mißtrauen , das wir gegen den Reichsftnanzmink-
ster hegen, ist sachlich und persönlich so tief be¬
gründet , daß wir von unserer grundsätzlichen
Opposition nicht abiassen werden.

Abg. Lohn (A. S .) begrüßt die Vorlage als
Markstein zur Reichseinheit und zum Einheits¬
staat.

Damit schließt die allgemeine Besprechung.
Die 88 1 bis 4 und 6 bis 7 werden angenom¬

men. Die Abstimmung über 8 5 wird ausgesehk.
Der Abschnitt . Allgemeine Vorschriften ' 8 8 bis
10 wird ohne Erörterung angenommen. Es folgt
der Abschnitt 2 Landesfinanzämker. Zu 8 11 be¬
gründet

Abg. Stollen (Soz .) einen Antrag , wonach
die Abgrenzung der Bezirke und die Bestimmung
über ihren Sitz durch Reichsgesetz erfolgen soll,
das spätestens am 1 . April 1920 in Kraft zu tre¬
ten hak.

Abg. Dr . Böhmerk (Demokrat ) befürwortet
den Antrag.

Reichsfinanzminlster Erzberger: Ich habe
grundsätzlich gegen den Antrag nichts einzuwen¬
den; aber was soll geschehen , wenn das Gesetz
nicht oder nicht rechtzeitig verabschiedet wird . Für
diesen Fall mußte doch auch irgendwie Vorsorge
getroffen werden. Vielleicht würde es sich empfeh¬
len zu sagen «bis 1 . April 1920. ' Eine Verzö¬
gerung würde dadurch nicht herbeigeführt werden,
da die Vorarbeiten inzwischen doch erledigt wer¬
den können.

Die Abstimmung über den ß 11 wird ausge¬
sehk. 8 14 bestimmt mit einem vom Ausschuß hin-
zugefügken Absatz 5 , daß auf die Vorsitzenden der
Finanzgerichte Art . 103 der Verfassung Anwen¬
dung finden soll.

Abg. Burlage (Zenkrum) befürwortet einen
Ankrag, diesen Absatz zu streichen. Es
liege kein Anlaß vor , den Vorsitzenden mit den
Garantien der sogenannten gerichtlichen llnab-
hängigkeik zu umgeben und damit ein Ausnahme-
stückwerk zu Gunsten dieser einen Person zu
schaffen.

Reichsfinanzminisker Erzberger bittet
gleichfalls um Streichung des A5s. 5. Er bittet
ferner , bei der Entscheidung auch das finanzielle
Moment nicht außer Betracht zu lassen.

Die Abstimmung wird ausgesehk. Cs sind noch
ungefähr 40 Abgeordnete anwesend.

Zu 8 19 wird ein von allen Parteien unker-
zeichneter unerheblicher Abanderungsantrag an¬
genommen, ebenso § 20.

Hierauf wird die Weiterberatung auf Montag
vertagt.

Deutsches Reich.
Zur Einigung der sozialdemokratischen

Parteien.
Zwischen Mitgliedern der sozialdemokrati¬

schen Mehrheitsfraktion und solchen der unab¬
hängigen Fraktion haben am vergangenen
Donnerstag im Reichstagsgebäude unver¬
bindliche Verhandlungen stattgeftmden . Füh¬
rende Persönlichkeiten beider Fraktionen wa¬

ren cm diesen Verhandlungen nicht beteiligt.
Wie wir hören , haben die Verhandlungen zu
einem positiven Ergebnis nicht geführt . Es
hat sich vielmehr herausgestellt , daß die
Schwierigkeiten , die der Einigung entgegen¬
stehen, immer noch recht erhebliche sind . Wir
möchten in diesem Zusammenhang daran er¬
innern , daß der Redner der Unabhängigen
bei der politischen Aussprache im Landtag,
der Abg . Ludwig , als Vorbedingung für die
Einigung das Ausscheiden der Mehrheitsso¬
zialdemokraten aus der Regierungskoalition
gefordert hat.

Die deutsche Sachverständigenkommission.
welche Besichtigungsfahrten in den zerstörten
Gebieten Frankreichs machte , sagt zum Schluß
ihres Berichtes:

Auf allen Fahrten wurden zahlreiche deut¬
sche Kriegsgefangene , scheinbar ohne allzu
strenge Beaufsichtigung bei der Arbeit gesehen.
Sie machten alle einen gesunden , gutgenähr¬
ten Eindruck und waren sehr reinlich gekleidet.
Abgesehen von farbigen französischeSolda¬
ten , die vor allem mit Bahnbauten beschäftigt
waren , sind keine fremden Arbeitskräfte fest¬
gestellt worden.

Die Frage des Reichstagswahlgesehes
wird in den nächsten Tagen den Unteraus¬
schuß des Verfassungsausschusses beschäftigen,
dem vier Vorentwllrfe vorgelegt werden . Erst
nachdem der Ausschuß Stellung genommen,
wird das Reichsministerium des Innern einen
endgültigen Entwurf ausarbeiten.

Lin Entwurf über die Neugestaltung des
deutschen Finanzwesens

wird in den nächsten Tagen der Nationalver¬
sammlung zugehen . Der Entwurf regelt das
Arbeitsfeld und den Sitz der Landesfinanz¬
ämter , die bekanntlich am 1 . April n . Äs . die
Reichssteuergesetzgebung übernehmen sollen.
In parlamentarischen Kreisen befürchtet man
zum 1. April einen großen Steuerwirrwarr,
da die Neueinrichtungen der großen Reichs¬
steuerbehörden wegen der Wohnungsnot in
allen deutschen Städten auf die größten
Schwierigkeiten stößt und die Beamten ohne
Wohnungszuweisung eine Versetzung ab¬
lehnen.

Friedens verkram und deutsche Finanzen.
In einem int . ssanten Vortrage , den Dr.

Melchior vom Bankhause M , M . Marburg
kürzlich in der Gesellschaft Hamburger Juri¬
sten über den Friedensvertrag und die deut¬
schen Finanzen hielt , kam er zu folgenden
Schlußfolgerungen : In dem Friedensver¬
trage sind zwei sich widerstreitende Tenden¬
zen zum Ausdruck gekommen : Der Wunsch
Englands , den deutschen Handel auf lange
Zeit hinaus zu zerstören , und das Bestreben
Frankreichs , die deutsche Bevölkerungsziffer
möglichst der französischen anzupassen . Ande¬
rerseits tritt unverhüllt das Bestreben her¬
vor , möglichst viel aus dem zerschlagenen
Lande herauszuholen . Diese sich widerstreben¬
den Tendenzen machten die Erfüllung des
Friedensvertrages unmöglich . Die deutsche
Handelsbilanz , die schon vor dem Kriege stark
passiv war , und deren Ausgleich nur durch die
Einnahmen Deutschlands aus Frachten und
auswärtigen Anlagen stattfand , wird dies
nach dem Kriege auch auf Jahre hinaus in
noch viel stärkerem Maße sein . Nur dadurch
werden sich die Kredite an Rohstoffen zurück¬
zahlen lassen , daß das veredelte Produkt wie¬
der ausgeführt wird , mit anderen Worten,
daß wir auf Jahre hinaus in Lohn fremder
Mächte arbeiten . Wie gespannt schon heute
ohne Berücksichtigung der Entschädigungsfor¬
derungen die Finanzlage ist, geht aus dem
Voranschlag für den Etat des lausenden Jah¬
res hervor . Den Ausgaben von 24,2 Milliar¬
den Mark stehen Einnahmen von 25,3 Milliar¬
den Mark gegenüber . Hierbei find auch die
Kosten für die Besetzung der Rheinlands im
Betrage von rund 2,7 Milliarden nicht in
Rechnung gezogen , so daß sich bei Einstellung
dieser ein Defizit von 1,6 Milliarden ergibt.
Hinzu kommen dann noch die Entschädigungs-

forderungen aus dem Friedensvertrag . Für
Deutschland wird es die schwere Aufgabe der
nächsten Zeit sein, den Wiedergutmachungs¬
ausschuß sowohl von unserem guten Willen
sowie von den Grenzen unserer Leistungs¬
fähigkeit zu überzeugen . Unser Schicksal und
damit das Schicksal des europäischen Kontin¬
gents wird davon abhängen , ob dieser Versuch
gelingt , daß nämlich der Wiedergutmachungs¬
ausschuß einsieht , daß die Grundlage für un¬
sere Entschädigungspflicht nicht in den Zahlen
und Mengen des Friedensvertrages , sondern
in der Produktionsmöglichkeit und der Stsu-
erkraft des deutschen Volkes zu finden sind.

Volksschulfragen.
Im Haushaltungsausschuß der Preußi¬

schen Landesoersammlung wurde ain Don¬
nerstag die Besprechung des Volksschulwesens
fortgesetzt . Vertreter der Parteien trugen
Einzelwünsche vor . Ein Demokrat sagte da¬
bei, daß nach Ansicht seiner politischen
Freunde niemals konfessionelle Schulen mit
weniger aufsteigenden Klassen eingerichtet
werden dürfen , als ohne Errichtung konfessio¬
neller Schulen möglich seien , ebenso sei die
konfessionelle Lehrerbildung in Zukunft voll¬
ständig auszuschalten . Ein Vertreter des
Zentrums hält es für notwendig , daß die Kluft
zwischen Schule und Haus beseitigt werde.
Darauf muß die Lehrerbildung Rücksicht neh¬
men , sie soll auf einer höheren Schule erfol¬
gen , muß aber auch ermöglichen , daß unsere
Schulen volkstümlich werden , wie es die Ver¬
fassung wünscht , dem entspricht die deutsche
Oberschule, die als vollwertige höhere
Schule ausgebaut werden muß . Der Redner,
wünscht , daß die Regierung klar lege , wie weit
deren Vorbereitung gediehen sei . Die Eltern¬
räte können leicht zu einem Zwiespalt zwischen
Schule und Haus führen ; die von seinen
Freunden geforderten Schulbeiräte wären bes¬
ser gewesen . Neben dem nationalen , sozialen
und Arbeitsgedanken gehört zu einer volks¬
tümlichen Gestaltung der Schule auch
die Pflege des religiösen Inter¬
esses. Die Forderungen der Demokraten
würden derVerfassung nicht gerecht und mach¬
ten Konfessionsschulen in sehr zahlreichen Or¬
ten unmöglich . Weiter seien die konfessionel¬
len Schulen wertlos , wenn man nicht Lehrer
für diese Schulen heranbildet . Seine Frak¬
tion könne nicht darauf verzichten , daß konfes¬
sionelle Lehrerbildung auch in Zukunft mögs
lich sei . Dielklassiqe Schulen sind nicht ohne
weiteres leistungsfähiger , die wenigklcissigen
haben bisher unter sehr schwierigen äußeren
Verhältnissen gelitten , sodaß es zuerst darauf
ankommt , ihnen die gleichen Arbeitsbedin¬
gungen zu schaffen, wie den ausgestalteten
vielklassigen Schulen . Die Durchführung der
von demokratischer Seite vorgeschlagenen Re¬
gelung würde uns mitten in den Kulturkampf
führen . Redner befürwortet dann die finan¬
ziellen Forderungen der Lehrer , tritt warm
für den Antrag der Lehrer auf Gleichstellung
oer Lehrer mit den Verwaltungsämtern ein,
verlangt Aufhebung der Bremsbestimmungen
und bittet die Regierung , die große Erregung
der Lehrer wegen Anrc ^nuna der örtlichen
Zulage auf die Beschaffungsbeibilfs zu beseiti¬
gen . Wie Unterstaatssekretär Becker mitteilt,
wird die deutsche Oberschule weiter vom Mini¬
sterium mit Nachdruck gefördert , ebenso tritt
das Ministerium für die Besserung der finan¬
ziellen Lage der Lehrer ein , wenn sie auch
nicht alles erreichen kann , was sie wünscht.
Für den Antrag spricht weiter und eindring¬
lich ein demokratischer Abgeordneter . Ein Re¬
gierungsoertreter erklärt , daß schon an dem
gleichen Tage , an dem die Veschaffungsbeihilfe
von der Landesvsrsammlung beschlossen
wurde , Anweisungen über schleunige Zahlung
vom Ministerium erlassen wurde . 8 2 des
Besoldungsgesetzes bietet keine Schwierigkei¬
ten für die örtlichen Zulagen , dagegen Abs . 4,
2 der die Anrechnung auf die staatlichen Zu¬
lagen verordnet : Zulagen der Kreise werden
nicht angerechnet . — Bei der fortgesetzten Be¬
ratung des Dolksschuletats wurde dann wie¬
der von sozialdemokratischer Seite die Forde¬
rung unterstrichen , die Lehrerbildung,
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. in Zukunft in interkonfessionellen Anstaltenzu
voltziehen . Ein deutsch-nationaler Abgeord¬
neter erklärte eine Neuregelung der Lehrer¬
besoldung für unmöglich , solange nicht die
Schulunterhaltung neu geordnet ist.

Me neuen Lteuergeletze.
Außer der Einkommensteuer wird , wie bereits

Mitgeteilt , noch eineKapitalrenten st euer
erhoben , für die bestimmte Staffeln in Betracht
Kommen . Diese betragen u . a .:
, Dividenden von Aktien, Kuxen usw . . . 205v
s. Zinsen von Obligationen, Hypotheken-

schulden . 10 A
Zinsen aus Sparkassen, Bankeinlagen . 10 A

f Zinsen auS ausländischen Kapitalanlagen 10 'L
^ Zeichner von Kriegsanleihe, die nach¬
weislich Kriegsanleihedarlehenausgenommen ha¬
ben , bekommen die Steuer in dem Ilmfange er¬
stattet. daß nur der lleberschuß der Kriegsanleihe¬
zinsen über die Schuldzinsen der Steuer unterliegt.
Die Steuereinrichtunghat nur bei zwei Erkrags-
gattungen durch den EmpfängerdeS Kapitalertra¬
ges, durch den sooenanlen . Gläubiger' stattzusin-- en, nämlich bei DiSkonkgewinn und bei Erträgen
auü ausländischen Kapitalsanlagen In allen son¬
stigen Fällen legt der Schuldner die Steuer vor
vnd zieht sie dem Gläubiger bei der Zins- bezw.
Dividendenzahlungab.

DaS dritte Gesetz , über die Landesbe-
fieuerung, regeln die Steuerordnungen der
Länder, Gemeinden und Gemeindeverbünöe.
Grundsätzlich wird darin bestimmt , daß die Inan¬
spruchnahme von Skeuergebleken durch Reichsge¬
setz die Erhebung gleichartiger Steuern durch die
Länder, Gemeinden und Gemeindcverbändea u s-
schließt, wenn nicht reichSgesehltch ein anderes
jvorgeschrieben ist. Landes- und Eemeindestervrn,
4>ie die Steuereinnahmen des Reiches zu schädigen
geeignet sind, sollen nicht erhoben werden, wenn
.nicht überwiegendeInteressen der AcichSfinanzen
entgegenstehen. Neue Steuerverordnungen der
Gemeinden und Eemeindevrrbände dürfen von
ven zuständigenLandesbehördennur mit Zustim¬
mung des ReichSfinanzministcrS oder der von ihm
beauftragten Reichsbehördegenehmigt werden.

Die Länder sind u . a . verpflichtet, Steuern vom
Ertrage ». deS Grundvermögens, d . des Gewerbe¬
betriebes zu erheben.

Die Ertragssteuern dürfen nicht wie Einkom¬
mensteuernausgestaltek werden, lieber diese Er-
!trogssteuern werden dann nähere Vorschriftenge¬
macht . Die Gemeinden sind verpflichtet,
Vergnügungssteuern zu erheben,
i-fallS nicht der Eemeindeverband oder das Land
leine solche Steuer einführe.'. . Die RerchSabgabe-
i'ordnung gilt auch für die Veranlagung und Erhe¬
bung der Landes- und Gemeindesteuern.

; Die Länder erhalten einen Anteil vom Ertrageder Reichseinkommensteuermit Ausschluß der
lKapitalertragSsteuer, die dem Reich ungekürzt ver¬bleibt.
, Bon den Steuern, die das Reich an Süll » der
Allgemeinen Einkommensteuervon nichtphysischen
Personen erhebt , beträgt der Anteil unabhängig

ljvon der Steuerstufe 50 Prozent des Steuerbe-
>träges.

Die Länder sind verpflichtet , an ihren Anteilen- ie Gemeinden unter besonders aufgestellten
Grundsätzen zu beteiligen.

Die neue Einkommensteuer.
/ Unserer Meldung von gestern möchten wir
folgendes ergänzendesBild nachtragen:

Etrueipfl. Jahreseinkommen; Steuerboirag,
- - über 1000 100

2000 * . 210 E3 000 330 E4 000 460
5 000 600 *6 000 750

« 7 000 910
8 000 1080
9 000 1260

10 000 1450
11000 1 650
12 000 1860
13 000 2 080
14 000 2 310
15 000 2 550
17 000 3 050
19 000 3 570
21 000 4110
23 000 4 670
25 000 5 250
28 000 * 6150' E 31 000 7 080
50 000 -13 600

* '
71 000 23 350

101 000 38 900
121 000 48 400
181000 83 900
201 000 * 100 100
301 000 166 300

'« 401 000 223 800
451 000 253 300
501 000 hlnausgehende Einkorn-

steuerbekräge werden mit 60 Prozent besteuert.
Eine Reform des Untersuchungsausschusses.

2n der .D. Allg. Zkg."
untersucht das Mit¬

glied der Nationalversammlung, Perersen, Vor¬
sitzender des Gesamkuntersuchungsausschusses , die
Möglichkeit zu Reformen- im Verfahren des par¬
lamentarischen Untersuchungsausschusses . Nach der
Klärung, die die Bekundungen der bisher ver¬
nommenen Personen schon heule gebracht hätte,würde sich die weiter notwendige Klarstellungdurch gründliches Akkenstudium erzielen lassen , sodaß die langwierigen mündlichen Erörterungen,vor dem Ausschuß unnötig seien und deshalb eine ;Fortsetzung der bisherigen Verhandlungen nich/erforderlich würde.

Verschiedene Nachrichten.
Apostolische Vertretung in Japan.

Osseroatore Romano meldet , daß der Papst
beschlossen hat, in Japan eine Apostolische
Vertretung einzurichten . Er ernannte Mon¬
signore Fumascmi Bionidi, gegenwärtig apo¬
stolischer Vertreter in Ostindien , zum ersten
Legaten.

Die polnische Verfassungsfrage.
Venu. Nach dem neuen Verfassungsent¬

wurf für Polen wird der Name des Staates
„Polnische Republik "

(Rzeozpospolita Polska)
lauten. Die gesetzgebende Gewalt ist auf
Grund des allgemeinen , gleichen , geheimen
u . direkten Wahlrechts nach den Grundsätzen
der Verhältniswahl für die Dauer von 4 Jah¬
ren gewählte Reichstag . Die ausführende Ge¬
walt hat das Staatsoberhaupt , das auf 7 Jahr
gewählt wird. Staatsoberhaupt kann jeder
polnische Staatsbürger werden, der das 40.
Lebensjahr überschritten hat. Dem Staats¬
oberhaupt zur Seite stehen die sog. Hüter des
Rechtes : 30 Personen werden durch den Land¬
tag durch das Verhültnissystemaus der Mitte
der Abgeordneten oder aus den Professoren
gewählt. 20 Personen werden aus dem
Staatsoberhaupt für dieses Amt ernannt.

Ruf nach einer Währungskonferenz.
Die Neue Züricher Zeitung bemerkt , der

heutige Stand der Markoaluta hänge zumTeil auch mit einer falschen Beurteilung der
wirtschaftlichen und finanziellen Möglichkeitin Deutschland zusammen , und fährt fort : Die
Gestaltung der Marrwährung sollte den maß¬
gebenden Wirtschaftspolitikern der Entente
endlich die Augen öffnen . Frankreich sollte in
erster Linie auf eins Besserung der Verhält¬
nisse hinarbeiten. Dies könne geschehen na¬
mentlich durch Einräumung von Valutakredi¬
ten von Seiten Amerikas, ferner durch die
Verstopfung des Lochs im Westen . Die Zeitwäre wahrhaftig gekommen , wenn die Regie¬
rungen aller Länder den Fachleutendas Wort
erteilten und eine Währungskanferenz einbe¬
rufen wollten, die den ganzen Fragenkomplexder Zahlungsbilanz wissenschaftlich erklären
würde und nicht mehr aufgeschoben werden
dürfe, wenn nicht jeder Tag die Gefahr eines
Zusammenbruchsdes Weltkredits näher brin¬
gen soll.

Nach einer Washingtoner Meldung beriet
der Präsident mit dem Finanzausschuß und
dem Handelsdepartement über die baldige
Einberufung einer internationalen Konferenz
zur Regelung des internationalen Geldver¬
kehrs und der ausländischen Valuta.

Die italienischen Sozialisten.
Zürich , 22 . Noo . Nach Meldungen aus Mai¬

land berichtet der „Avanti" , daß die sozialisti¬
sche Kammerfraktion am Sonntag ihre erste
Sitzung abhalten wird, in der die Ansprücheder Sozialisten auf Uebernahme der Ministe¬rien des Innern , des Krieges und des Aeuße-ren zum Beschluß erhoben werden sollen.

Zürich, 22 . Nov. Der Mailänder „Corners
della Sera " meldet , daß unter den gewählten183 sozialistischen Deputierten 132 beschlossen,
sich zur Republikzu bekennen . Die sozialisti¬
schen Erfolge werden zu einer völligen Neu¬
orientierung der Politik Italiens beim alliier¬
ten Rat in Paris führen müssen . In Mai¬
land und Venedig haben sich die Arbeiterräte
als Kontrolleure der Präfekten in den Regie¬
rungsgebäuden einquartiert.
Revision des Friedensvertrages auf Veran¬

lassung des Papstes?
Bon hochgeschätzter besiinformierker Seite wird

der ,B ay r. Ä o l k s z e i t un g
" aus Rom mit¬

gekeilt , daß die diplomatischen Beziehungen des
Papstes Benedikt XV. unausgesetzt dahin gerich¬tet sind, die Ententeregierungenzu einerNevi -
siondes Friedensvertrages zu veran¬
lassen , um nachträglich die Härten für die Mittel¬
mächte zu lindern und ihnen dadurch den wirt-
schafklichen und kulturellenWiederaufstiegeiniger¬
maßen zu erleichtern . Es besteht begründete Hoff-nung, daß England und namentlich Amerika den
Absichten des hl . Stuhles wohlwollendgegeuüber-
stehen , während Frankreich noch unzugänglich ist.Man rechnet in kirchlichen Kreisen mit der Mög¬
lichkeit , daß es den Bemühungen des hl . Stuhles
schließlich gelingen wird , in den ersten Sitzungendes Völkerbundes die Revision des Friedensocr-
krages zum Gegenstand einer Diskussion zumachen . Ansere neutralen Staaken, unter anderem
Spanien und Holland gehen mit dem hi . Stuhl inder Angelegenheit Hand in Hand und rechnenmit wesentlichen Erleichterungen für die Mittel¬
mächte im Laufe des nächsten Frühjahrs.Im Zusammenhangdamit steht wohl auch dievor einigen Tagen in der Bayr . Volkszeitungveröffentlichte Nachricht von der bevorstehendenReise zweier deutscher Kirchenfürsten nach Rom.
Auch ein angesehener Zenkrumsparlamentariersollsich in der gleichen Angelegenheit demnächst nachRom begeben.

' ' Deulschnaticmale und Zentrum. -
Aus demFürstentum Lübeck wird ge¬

schrieben : Hier fanden am lö.^November die Lan-

desausschußwahlenstakt. Das Zentrum hatte
beschlossen , für die KandidatenderDeutschna¬tiv n a l e n einzutreten. Man sollte meinen, letz¬teren könnte der Zuschuß von einigen hundertStimmen aus dem Zenkrumslager willkommen
sein . Das scheint aber nicht der Fall zu sein,- denn
in einer von einem deutschnakionalen Wahlredner
vertriebenenBroschüre : .Wie werden wir wieder
reich ? " von Hugo Iorda n -Waren (Müritz ) fin¬den wir folgende Auslassungen:

. Erzberger ist nicht umsonst Jesuit und handelt
deshalb nach jesuitischem Grundsatz : .Der Zweck
heiligt die Mittel .

' Dieser charakterlose Mann,
der im Dienste Roms und im Solde des Papstes
steht, hat es sich zur Aufgabe gestellt , das evan¬
gelische Deutschland an die katholischeEntente zu verkaufen.' (Seite 9 .) Eine Seite wei¬
ter ist die Rede von dem . internationalenPfaffen¬
tum ' .

Diese gehässigen Ausführungen und ihre Ver¬
breitung durch deukschnakionale Agitatoren sind
neue Beweise für die unfreundliche Haltung, die
weiten Kreisen der Deutschnakionalen Bolkspar-
kei gegen die Katholikeninnewohnen. Wie wir er¬
fahren , hak der Vorsitzende der Zentrumspartei
im FürstentumLübeck cm zuständiger Stelle ener¬
gischenProkest gegen die Verbreitung der Ior-
danschen Sudelei eingelegt mit dem Erfolg, daß
die Zusage gegeben wurde, die in Rede stehende
Broschüre solle im FürstentumLübeck nicht weiter
vertriebenwerden. Es ist aber immerhin bezeich¬
nend , daß es eines solchen Schrittes bedurfte , um
die Verbreitung einerHetzschrift schlimm¬ster Art gegen die Katholiken zu ver¬
hindern . Die DeutschnationaleDolkspartei ist be¬
kanntlich die Partei , die den .nationalen" Katho¬
liken beweisen will, daß ihr Platz nur in ihren
Reihen sein könne.

Kirchen - und Zchulfragen.
(Eingaben an den Landtag.)

Eine Eingabe aus Rüstringen wünscht Re¬
gelung der Formalitäten beim Austritt
aus der evangelischen Landes¬
kirche. Der Petent meint, es müsse genügen,wenn der Austretende eine Austrittserklärung
unterschreibt Und durch Steuerzettel beweist,
daß er bisher Kirchensteuer bezahlt hat. Er
meint weiter, es müsse sogar zulässig sein,
durch Einschreibebrief , unter Beifügung des
Steuerzetiels die Austrittsanzeige zu vollzie¬
hen . Der Petent müßte für seinen Vorschlag
„Kirchenaustritt leicht gemacht " ein Patent
haben , wir hoffen aber, daß der Landtag mit
dieser einfachen Kündigung sich nicht zufrieden
geben wird. Wir weisen nochmals hin auf
die Behandlung dieser Materie in der preußi¬
schen Landesversammlung und erwarten von
der oldenburgischen Regierung und vomLand-
tag, daß die Rechte der Religionsgemeinschaf¬
ten genügend gewahrt werden und die Fragein einem Sinne geregelt wird , die der großen
Bedeutung der Religion im öffentlichen Leben
gerecht wird. Der oldenburgische Gesetzent¬
wurf gibt uns diese Gewähr nicht.

Um Erhöhung der laufenden Teue¬
rungszulagen bitten der kath . Lehrervereinund der Landeslehreroerein den Landtag. In
der Begründung wird gesagt : „Das monat¬
liche Diensteinkommen der jüngeren Lehrer
bleibt sehr zurück hinter dem Einkommen
gleichaltrigeranderer Beamten, z. B . ist bis
zum 27 . Lebensjahre der Eisenbahnbeamte
dem Lehrer im Gehalt um 6158 voraus.
Junge Arbeiter, auch ungelernte, verdienen
oft doppelt so viel wie jüngere Lehrer, deren
Einkommen in manchen Fällen sogar hinter
der Erwerbslosenunterstützung zurückbleibt.
Tischler - und Schneidergesellen verdienen
nachweislich 120 oK wöchentlich , was einem
monatlichen Einkommen von ca . 500 ent¬
spricht . Demgegenüber bezieht ein junger
Lehrer in den oldenburgischen Städten ein
Gejamtgehaltvon monatlich 232 einschließ¬
lich der laufenden Teuerungszulagen. Die
Folge ist eine zunehmende Verarmung und
Verschuldung der jüngeren Lehrer. Die ein¬
malige Beschaffungsbeihilfe wird restlos zur
Bezahlung von Schulden und zu den aller-
nötigsten Anschaffungen verwandt werden
müssen . Die Volksbildungund die Erziehung
zur staatsbürgerlichen Gesinnung sind von
höchster Stelle aus als die wichtigste Aufgabeim neuen Volksstaatebezeichnet worden. Die
Lehrer, die diese Arbeit leisten wollen, müssen
aber für sich einL gerechte , auskömmliche Be¬
soldung fordern, weil sonst die Gefahr besteht,
daß eine unausbleibliche Verbitterung zum
großen Schaden des Volkes und des Staates
in die Schularbeit hineingetragen wird. Des¬
halb wünschen die Lehrer eine baldige , ge¬
rechte Neuregelung ihres Einkommens durchein neues Beamten-Besoldungsgesetz . Damit
nun bis zu dem Zeitpunkte, wo dieses in Krafttritt , die drückendste Not gelindert wird , bitten
die Unterzeichneten Vereine um eine Erhöhungder laufenden Teuerungszulagen für die jün¬
geren Lehrer. Von einer Bevorzugung der¬
selben vor anderen Beamten kann durch Ge¬
währung dieser Bitte keine Rede sein ; denn
schon vor dem Kriege und besonders seit der
Kriegsteuerung sind die Lehrer viel zu gering
besoldet worden, sodaß der Staat durch Er¬
füllung ihrer jetzigen Bitte nur eine alte
Schuld abtragt, die er ihnen gegenüber hat,und umsomehrglauben sie jetzt soziale Gerech¬
tigkeit fordern zu dürfen, weil sie sich bisher

opferwillig mit ihrer geringen Besoldung ab.gefunden haben.
Um Neuregelung der Wohnungsver.hältnisse und der Entschädigung für den Hand¬arbeitsunterricht bittet der Verein kath. olden-burgischer Lehrerinnen. Die Eingabe kommtzu dem Schluß, 1 . daß die Wohnungen dernicht festangestellten Lehrerinnen wenigstensaus Wohnzimmer, Schlafzimmer und Küchebestehen müsse . In Preußen muß die Woh¬nung der Lehrerin laut Verfügung Wohn¬

stube , Kammer, Küche und Kammer fürWirtschafterinumfassen . 2 . die Wohnungder
festangestellten Lehrerinnen wolle man so ein-
richten , daß selbige denen der Lehrer in Be¬
zug auf Haus und Garten im allgemeinen
gleichgestellt werden, wie es an verschiedenenOrten Oldenburgs jetzt schon der Fall ist , da¬mit die Lehrerin sich eine Haushälterin haltenund evtl , eine Mutter oder andere Verwandte
bei sich aufnehmen kann . Um die Gesundheit
mancher Lehrerin wäre es besser bestellt,wenn sie nach mühevoller Arbeit sich erholenund ausruhen könnte , anstatt sich nun erst die
Mahlzeit bereiten zu müssen.

Wenn eine den vorstehendenForderungen
entsprechende Wohnung nicht besteht , wäre
derselben eine den Zeit- und Ortsoerhältnissen
angepaßte Wohnungsentschädigungzu zahlen.3. Die Höhe der Entschädigungssumme fürden Handarbeitsunterricht ist örtlich sehr ver¬
schieden und hängt von der Gunst und dem
Wohlwollender einzelnen Gemeindenab . Um
Gleichmäßigkeit zu erzielen , wird gebeten , zu
veranlassen, daß 3 für die Stunde bezahltwird oder daß wenigstensein Richtbetragfest¬
gesetzt werde, unter dem nicht heruntergegan¬
gen werden dürfte.

Die Erklärung der Lehrerseminare
zu höheren Lehranstalte 'n durcheinen Erlaß der Regierung fordern : kath . Leh-rerverein, Landeslehrerverein, Oldenburg.
Seminarlehrerverein und deutscher Seminar¬
lehrerverein. Auf die Begründung der Ein¬
gabe kann wegen Raummangels nicht näher
eingegangen werden.

Zur Frage der Lehrerbildung teilt
der kath . Lehrerverein Oldenburgs dem Land¬
tage seine auf der letzten Generalversammlung
gefaßten Beschlüsse mit. Wir haben damals
die Leitsätze ausführlich mitgeteilt.

OldenburgischeZiedlmigrtätigleit.
Ausbau der Kriegerheimstätlenbaugeseüschaft
zur „Allgemeinen Oldenburger Siedlunzs-

gesellschast.
In einer dritten Denkschrift , die den Ent¬

wurf eines Ausführungsgesetzeszum Reichs«
siedlungsgesetz angefügt ist, berichtet der Vor¬
stand der Kriegerheimstättenbaugesellschaftvon dem Plan , diese Gesellschaft , die bisher
ihre Tätigkeit nur auf Stadt und Land Olden¬
burg beschränkte , zu einer das ganze Gebiet
des früheren Herzogtums umfassenden Allge¬meinen Oldenburaer Siedlungsgesellschast
auszubauen. Die Ortsgruppen des Krieger¬
heimstättenvereins im Lande sollen Trägerder Änsiedlerftirsorgesein . Für die Seßhaft-
machung von Bauern und die Kultivierung
von Oedland soll die Siedlungsgesellschast im
allgemeinen nicht in Frage kommen , ihre
Tätigkeit bezieht sich auf die Ansiedlung von
Gartenbauern , Landarbeitern und gewerb¬
lichen Arbeitern, und auch zur Ansiedlung auf
kultiviertemBoden. Die Oldenburger Sied¬
lungsgesellschaft stellt sich somit in den Dienst
der Kleinsiedlung und erwartet von Seiten
des Staates die weitgehendste Förderung . Die
Denkschrift stellt einen Plan auf, nach dem sie
handeln will. Dieser umfaßt vier Punkte:
Landbeschaffung , Finanzierung der Siedlung.
Beschaffung der Neubauten und die Seßhaft-
machung des einzelnen Siedlers . Zu jedem
Punkt werden in ausführlicher Weise Vor¬
schläge gemacht , die des tieferen Studiums sei¬
tens aller Interessierten wert sind , auf die je¬
doch Raummangels halber hier nicht näher
eingeganqenwerden kann . Zum Schluß wer¬
den die Darlegungen in folgendenRichtli¬
nien zusammengefaßt: 1 . die Kriegerheim¬
stättenbaugesellschaft Oldenburg wird zu einer
allgemeinenOldenburgerSiedlungs^ ffellschast
ausgebaut. Eine Vergrößerung de- Stamm¬
kapitals ist notwendig. Wie Stadt und Amt
Oldenburg je 100 000 übernommenhaben,
so ist es auch von anderen Städten und Aem-
tern erwünscht . 2 . Im Lande sind Baugenos¬
senschaften zu gründen, mit der Aufgabe , aus
genossenschaftlichem Wege die letzten Gelder
für eine Siedlung zu besorgen und Hand m
Hand mit der Siedlungsgesellschast die Ansieo-
lung in dem Bezirk zu fördern. 3 . Jn . l

^ er
Gemeinde hat die Ortsgruppe des Krieger-
Heimstättenvereinsdie Aufgabe, jeden en^ - -
nen Ansiedler persönlich zu betreuen, 4 . D«
Siedlungsverfahren nimmt folgenden Me

¬
laus : Die Siedlungsgesellschaft kauft uw
Zustimmung des Staates , nach gutachtlich
Aeußerung der betr. Baugenossenschaft e
größere Landfläche , liefert den Bebauung
plan und die Bauzeichnungen, bestimmt
Preise für die einzelnen Bauplätze und
darauf zu errichtenden Gebäude, stem
Kausbedmgungsn fest und baut die Hau>
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W Baugenossenschaft nimmt währenddessen
Ae Anmeldungen entgegen , trifft die Auswahl
Ar Siedler , verhandelt mit den Siedlern über
Ae einzelnen Bauplätze und bereitet den Ab-
Äub des Kaufvertrages vor. Die Siedlungs-
Asellschaft beantragt bei der Staatlichen Kre¬
ditanstaltdie erforderlichen Gelder , mit Aus¬
nahmeder Anzahlung , die von dem Siedler
oder der Baugenossenschaft aufgebracht wird,
und schließt dann, wenn die Finanzfrage für
jen Ansiedler gelöst ist, den Kaufvertrag ab.

Risiko beim Grundstückshandel und bei
Neubau der Häuser trägt die Siedlungs

Gesellschaft : die Baugenossenschaft trägt die
Gefahrbei dem Gelds , das sie dem von ihr
^sgewähltenAnsiedler als letzte Hypothek
Verläßt. Die Ortsgruppe des Kriegerheim-
stättenvereins übernimmt die mehr persönliche
Fürsorge für den Siedler.

UrLem Oldenburg. Mknsterland
Vechta, 25 . November.

— Dem zur hiesigen Ordensschule der Domini-
taaer gehörenden Hause sind vorgestern durch den
grdensgeneraldie Rechte eines Priorats
mier dem Titel . Louvevtus kexiuLs 8s . Rosnrii
Meiikranzklosler )

' verliehen worden. Zum
Prior wurde ernannt der bisherige Obere k. Ia-
cobus M. Höckerfeld, zum Supprior L. Reginald
M. Weingartner , zum Prokurakor k. Titus M.
Korken.

— Die Feier ihrer Silberhochzeit begehen heute
KaufmannAeLhausen und Frau. Möge dem
rüstigen Paare auch der goldene Kranz befchieden
sein!

— KatholischeSeminaristen und Semlnaristin-
ncn sind im Jahre 1S18/19 unterstützt worden 63
mit insgesamt 11 000 Mk . Die Eltern der Anter-
slützken gehörten folgenden Berufen an : Lehrer 4,
Beamte 7 , Landleute 23, Kaufleuke 3, Handwerker
17, Arbeiter 7.

— Die Kosten für den Neubau des Gebäudes
für das kakh . Oberschulkollegium einschließlich der
önventarbeschaffung sind auf 213 000 Mk . veran¬
schlagt worden. Für 1920 fordert die Regierung
die erste Rate von 100 000 Mk.

Personalien . Der Regierungsassessor
Arthur Meyer aus Bechka ist zum Finanz¬
rat ernannt worden.

— Sparorämienanleihe . Bezüglich der Ein¬
zahlung der deutschenSparprämienanleihe tauchen
Mißverständnisse im Publitzum darüber auf, ob
für jede 1000 -K Sparprämienanleihe der Betrag
ron 500 -K in Kriegsanleihe nur zugelassen ist
oder ob er eingezahlt werden muß . Es wird hier¬
durch wiederholt festgestellt, daß die Hälfte jeder
einzelnen Zeichnung in Kriegsanleihe eingezahlt
seiden muß, so daß also die Gesamtzahlung der
Eumme in bar unzulässig ist.

6> Lohne, 23 . Nov . Am Dienstag , dem 25.
i . Mts. feiert unser Gesellenverein sein
N> Stiftungsfest im Saale des Herrn Haskamp.
^ Aufführung kommt . Elmar ' nach Webers
klüzehnlinden und .De graute Kummeet' von
ssehohme. Zu dieser Festfeicr haben nur Ehren-
Wieder mit ihren Angehörigen Zutritt . Eine
Wiederholung der Aufführung findet am Don¬
nerstag Abend statt. Damit ist jedermann Gele¬
genheit gegeben, das überaus fesselnde und er-
Melfende Stück .. Elmar ' kennen zu lernen . Die
Spieler haben sich alle Mühe gegeben, den Geist
des Stückes zu erfassen und , wie die Generalprobe
Me, beherrschen sie ihre Rollen . Auch für Be-
chaffung prachtvoller Kostüme hat der Verein

»eine Kosten gescheut.
H Lohne, 24 . Nov . Die für heute in Aussicht

genommene Bolksvereinsversammlung mußte
wegen des bereits angesagten Löns- Abends ver-
Ichvben werden. Sie wird nun voraussichtlich am
Mnlag Nachmittag abgehalten. Als Redner
Akd Herr Dr. Meffert austreten , der in dieser
Woche im Oldenb. Lande Konferenzen und Ver¬
fassungen abhälk.
. . 2k Dinklage, 23 . Nov. Heute feierte unsere
^rchengemeinde ihr P a tr o n aks s e st, das Fest
"kr hl. Katharina . Die Iünglingssodalilät hattemte gemeinschaftlichehl. Kommunion. Die Be-
Wgung war recht zahlreich. — Die altertümliche
Wassermühle auf der Burg Dinklage ist jetzt
U einer schönen Wohnung umgebaut worden,
bas Altertümliche dieses Baues ist aber erhalten
Meben. Das Wasserrad , die alte Eingangstür
« nicht entfernt worden. — Der Saal des Ge-
Mnhauses dient jetzt als Ankerrichtslokal für
chule

^ Kunden der gewerblichen Fortbildungs-
r« Skeinfeld, 22 . Nov . Unser VerschS-

, ngsverein hat nach fünfjähriger Pause
Tätigkeit wieder ausgenommen. In seiner

N'/reikag im Deterschen Gasthause einberufenen
NUederversaminlung wurde zunächst Herr Dr.
I./?ofrtz als erster Vorsitzender neu gewählt. In
tun ^ Aussprache wurden alsdann die Bedeu-

und die künftigen Aufgaben des Vereins er-
'. insbesondere wurde das Gemeinsame des in

dank putschen Landen sich regenden Heimatge-
Ickkin

^ nsst den Zielen und Aufgaben der Ver-
^ onerungsvereine betont . Es sei zu begrüßen,
i» y? "? durch Gründung des Heimatbundes, den

des vorbereitenden AusschussesVechta
iin » den Verschönerungsvereinen zugleich
Fch-?,̂ ikere Grundlage gibt, um möglichst alle
Dienste der heimatlichen Bevölkerung in den
die ick,

s Hekmatgedankens zu stellen . Gelingt es,
» eg .„^ Mernden Kräfte zu wecken und die Be-

das Münsterland in großzügiger Weise
»es ^ ^ eren, so läßt sich viel Großes und Schö-

-ichen . Sicherlich wird die baldige Be-
lieken

° °^, ^ ^ues Programms weite Kreise inkeres-
s . ^ den weiteren Verhandlungen des

iwch hervorgehoben der einstimmige
Mg,,

0 des Vereins , in einer Eingabe an den'Wschuß Lle seinerzeit von diesem beschlosse¬

nen und von der Staatsregierung genehmigte
Neupflasterung unserer großen Straße anzuregen
und die beschleunigte Ausführung des Projektes
zu fordern . Der Staat hatte ^ der Kosten über¬
nommen. Der Einladung des Derschönerungsver-
eins Neuenkirchen zum Vortrage des westfälischen
Heimatdichters Karl Magenfeld soll durch Entsen¬
dung einiger Herren Folge geleistet werden, um
zugleich auch die freundschaftlichenBeziehungen zu
den Nachbarvereinen wieder aufzunehmen.

Am derssesidenzund dem Norden.
Oldenburg , 25 . November.

b . Klagen über mangelhafte Versorgung mit
Lebensmitteln sind im Amte Oldenburg wieder¬
holt aufgetreten . Am eine Aenderung herbeizu¬
führen, soll eine Verständigung dahingehend ver¬
sucht werden, daß die Verwaltungen bezw . Ver¬
teilunasstellen in Stadt und Amt Oldenburg die
Bevölkerung möglichst gleichmäßigmit Lebensmit¬
teln beliefern.

ii . Die am Rauhehorst errichteten Wohnhäuser
werden jetzt teilweise schon von Familien bezogen,
die meisten aber sind noch zurück und werden erst
nach und nach fertiggestellt.

s- Eine Ausschußsihung der Orlskrankenkasse
unserer Stadt findet am Freitag statt. Auf der
Tagesordnung siebt u. a . die Feststellung des Vor¬
anschlages für 1920.

ch Der Soziale Ausschuß beschloß die Anker¬
stützung der vom Oldenburger Gauverband gegen
den Älkoholismus an die Nationalversammlung
und Regierung gerichtete Eingabe um Abstellung
der aus dem Alkoholmißbrauch erwachsenden
Schädigungen der Volksgesundheit.

-f Die ungeteilte Arbeitszeit zur Ersparnis von
Licht und Feuerung haben die hiesigen Licht - und
Wasserwerke eingeführt . In den Werkstätten
wird mit ständiger Mittagspause von 8—414
Ahr, in den kaufmännischen und technischen
Bureaus von 8— 3 Ahr gearbeitet . Dieses Bei¬
spiel wird hier sicher bald Nachahmung finden.

-f Einem Sägemüller wurde ein 8 Meier langer
Treibriemen entwendet.

-f Das Gaswerk hak die Miete für Gaskocher
vom 1 . Dezember ab auf monatlich 50 Pfg. erhöht.

(— ) Die Räume für das neue Landesfinanz¬
amt werden im Ministerialgebäude geschaffen . Zu
diesem Zwecke sind einige bauliche Aenderungcn
erforderlich: ferner müssen Möbel für diese Räume
beschafft werden. Die Kosten sind vorläufig auf
150 000 Mk. veranschlagt. Das Reich hak sowohl
für die Benutzung der Räume eine Miete zu zah¬
len, als auch die Ambaukosten zu verzinsen.

(— ) Evangelische Seminaristen und Semina-
rlslinnen sind im Jäher 1918/19 unterstützt worden
226 mit insgesamt 41 215 Mk . Die Eltern der
Unterstützten gehörten folgenden Berufen an:
Lehrer 21 , Beamte 50 , Landleuke 42 , Kaufleute
usw . 26 , Handwerker 57 , Arbeiter 26 , Schiffer 4.

-s- Der Streik der Holzarbeiter wurde nach
fünfwöchiger Dauer in der am Sonnabend stakt-
gefundenen Sitzung des Schlichkungsausschusses
beigelegk : am Montag wurde die Arbeit wieder
ausgenommen. Der Reichstarifverkrag für das
Holzgewerbe wurde mit einigen Aenderungen von
den Arbeitgebern anerkannt . Der halbe Arlaub
soll auf den Lohn angerechnet werden , lieber die
Höhe des Skundenlohnes war schon vor 4 Wochen
eine Verständigung erzielt.

1° Die Ausfuhr von Hafer aus Stadt und
Stadtgebiet Oldenburg ist bis auf weiteres ver¬
boten.

-j- Der Verein der Saalinhober erhebt wegen
der steigenden Ankosten für die Benutzung der
Säle eine Saalmiete.

(—) In der Volksküche des Valerl. Frauen¬
vereins gelangten im Oktober zur Ausgabe (die
eingeklammerken Zahlen entsprecken denen des
Vormonats ) : Mittags 4130 (4190) Portionen zu
65 Pfg., 948 (845 ) Portionen zu 45 Pfg . : ferner
2676 (2627 ) Tassen Kaffee und 1461 ( 1259 ) Tassen
Fleischbrühe.

* Westerstede, 22 . Nov . Der Auftrieb zum
gestrigen Schweine markt betrug 51 Ferkel,
jedoch war der Handel äußerst flau. Es wurden
nur einige Tiere verkauft . Sechswochenferkel be¬
dangen 60 — 70 Mk. — Der Amtsvorskand hak
dieHaferansfuhrverboten. — In Egge¬
loge ist dem Imker Frers sein ganzer Bie¬
nenstand aus ge plündert worden . F.
setzte eine Belohnung von 1000 Mk. auf die Er¬
mittlung der Täter aus.

Delmenhorst , den 25 . November.
* Eine Gaunerin , die als feine Dame gekleidet

war , gesellte sich neulich in der Dämmerung zu
einem aus Geestemünde stammenden Dienst¬
mädchen, das hier auf den Zug nach Wildes¬
hausen wartete . Sie führte das Mädchen , um
ihm die Wartezeit zu verkürzen, durch die Stadt.
Vor dem Cafe Zentral bat die Dame ihre Be¬
gleiterin , doch im Cafe nachzufragen, ob nicht eine
bestimmte Person dort anwesend sei : sie wolle so¬
lange ihren Koffer halten . Das Dienstmädchen
ließ sich dazu bereden. Als das junge Mädchen
aber wieder heraus kam, war die «Dame ' mit
ihrem Koffer verschwunden. In dem Koffer be¬
fanden sich für ca . 1000 Mk. bessere Kleidungs¬
stücke . Dieser Fall beweisteinmal wieder, daß man
auf der Reise nicht zu vertrauensselig sein darf.* Einbruch. In einem Hause am Trendelbusch
ist ein Einbruchsdiebstahl verübt worden . Kisten
und Schränke usw . sind aufgebrochen worden.
Wie verlautet , sollen zwei Personen gesehen wor¬
den sein , die sich , mit Säcken beladen, in der
Richtung Almsloh entfernten.

Nab unä
Melle , 20 . Nov . Gegen die Tanzlust-

barkeiken, dis sich sehr häufen, tritt der Land¬
rat auf, zumal weite Bevölkerungskreise in diesen
ein Aeraernis leben. Die EsmeindsausLchüsseLos¬

ten zu Tanzlustbarkeitsankrägen eine zustimmende
oder ablehnende Begutachtung geben. Der Land-
rak wird nur dann die Erlaubnis erteilen, wenn
zwei erwachsene Personen sich schriftlich verpflich¬
ten , dafür zu sorgen, daß die Tanzluskbareit einen
ordnungsmäßigen Verlauf nimmt. Die Zuverläs¬
sigkeit dieser Personen muß von dem Gemeinde¬
vorsteher auf dem Anträge bescheinigtsein . Stellt
sich heraus , daß auf der Tanzlustbarkeit oder an¬
schließend Aergernis erregt ist, so wird den An¬
tragstellern für die Zukunft die Tanzerlaubnis
versagt«

Letzte Nachrichten.
Aus dem Freistaat Danzig.

I 'U Danzig, 25 . Nov. (Drahtb.) Sir E . Kerr,
der vorläufigeEntente-Oberkommissar für den
Freistaat Danzig, äußerte sich dahin, daß er
den Eindruck gewonnen habe , daß Danzig in
der Gesamtheitden Charakter einer deutschen
Stadt trage. Er bezeichnet die Danziger Ha¬
fenanlagen als zu klein, um dem später ein¬
setzenden Schiffsverkehr genügen zu können.
Die Hafenanlagen sollen ausgebaut werden,
damit sie allen Anforderungen genügen , die
durch das Einlegen verschiedener Dampfer¬
linien nach Danzig bedingtsind . Die Danziger
Staatsbetriebe sollen auf Industrie umgestellt
werden. Aus den in Danzig gemachten poli¬
tischen Aeußerungen des Oberkommifsars ist
zu entnehmen , daß im Danziger Freistaatsgr-
biete der englische Einfluß gegenüberden pol¬
nischen Machtbestrebungenvorherrschend sein
wird.

Ankunft Dr. Simons ln Paris.
III Berlin, 25 . Nov. (Drahtb.) Ministerial¬

direktor Dr. Simon , dessen Abreise von Paris
dort großes Aufsehen erregte, ist gestern Vor¬
mittag in Berlin angekommen . Er hat dem
Kabinett über seine Pariser Verhandlungen
Bericht erstattet. Seine Rückreise erfolgte
deshalb, weil in der Angelegenheit der ver¬
senkten Schiffe neue Instruktionen nötig ge¬
worden sind . Weiter wird in der Mitteilung
gesagt , ein Zusammenhang mit der Haltung
des amerikanischen Senates bestehe nicht.
Deutschland hat kein Interesse an der Verzöge¬
rung, sondern am Abschluß des Friedens . Da¬
mit werden auch die Andeutungen hinfällig,
als bedeute die Abreise des Herrn v . Simon
einen Abruch der neuerlichen Verhandlungen.

Verlegung der deutsch-polnischen Verhand¬
lungen nach Paris.

TII Zürich , 25 . Nov . (Drahtb.) Der Oberste
Rat hat beschlossen, den Bitten der Polen
Folge zu geben und die demsch-polmschen
Verhandlungen nach Paris zu verlegen. Die
Vertreter der Großmächte haben ferner be¬
schlossen, daß die Verhandlungen zwischen dem
Freistaat Danzig beginnen und in Baris fort¬
gesetzt werden sollen . Ferner ft der Oberste
Rat davon benachrichtigt worden, daß viele
deutsche Soldaten in Flensburg demobilisiert
würden. Da es wenig wahrscheinlich ist, daß
die Soldaten alle in diese Gegend m hören,
wird eine Untersuchung darüber stattfinden.

Line Ententenoke wegen der Abreise der
Delegationaus Paris.

WTV. Paris , 25. Nov. (Drahtb.) Haoas.
Der Oberste Rat hat beschlossen, an die deut¬
sche Delegation in Beantwortung der Note,
mit der sie der Friedenskonferenzdie Abreise
ihrer Bevollmächtigtennach Berlin mitteilt,
eine Note zu richten . Sie wird zweifellos
morgen veröffentlicht werden.

Die Verhandlungenin der Wiederaufbaufrage
BII. Berlin , 25 . Nov . (Drahtb .) Wie die

«Pol. Park Nachrichten' erfahren , hat die fran¬
zösische Negierung offiziell nun den Standpunkt
vertreten , daß die Heimkehr der deutschen Kriegs-
gefangenen in Frankreich mit dem Wiederaufbau
in Nordfrankreich Zusammenhänge. Die deutsche
Regierung ist nicht in der Lage, eine solche
Auffassung sich zu eigen zu machen. Trotzdem
wird in der französischen Presse immer über die
beiden Fragen in einer Weise geschrieben, als ob
es sich um eine zusammenhängende Materie han¬
delt. Demgegenüber kann festgestellt werden : In
der Wiederaufbaufrage ist es der deutschen Re¬
gierung überlassen worden, Frankreich Vorschläge
zu machen. Deutschland hak sich bereit erklärt,
werktätig am Wiederaufbau mit Frankreich mit¬
zuarbeiten . Die deutschenVertreter in Versailles
sollen über die Modalitäten der Teilnahme der
Arbeiter und Ankernehmer an diesen Arbeiten mit
der französischenRegierung zu einer Einigung ge¬
langen . Die französischenWahlen sind jetzt vor¬
über, und es ist zu hoffen, daß in den nächsten
zehn Tagen sich Erfolge der Einigung zeigen
werden.

Die Kohlennot im besetzten Gebiet.
BII . Aachen, 25 . Nov . (Drahtb .) Zwischen

dem belgischen General Michel und den Indu¬
striellen aus dem besetzten Gebiet fand hier eine
Konferenz über die Arsache der Kohlennok im be¬
setzten Gebiet stakt . General Michel erklärte , er
ylcke Ankerlagen, daß das Kohlensyndikat monat¬
lich 150 OM Tonnen nach Holland liefere anstatt
50 OM. Die 100 MO Tonnen , die Holland mehr
erhalte , könnten im besetzten Gebiet sehr gut ge-
- raucht werden. Er bade Schritte unternommen,

daß von der deutschen Regierung diese Ausfuhr
v̂erboten wird.

Preisherabsetzungfür Hausbrandkohlein
England.

London, 25 . Nov . (Havas .) Sir Geddes
teilte mit, daß der Preis für Hausbrandkohle am
1 . Dezember um 10 Schilling pro Tonne herab¬
gesetzt werden solle.

Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,
<8 . m . b . H . (2l. Sommerfeld, Verleger) . Vechta.

Amt . Vechta , den 22 . November1919.

Bekanntmachung.
Der Sprechtag des Amts in Damme am 26 . November

wird wieder abgehalten. Kückens.

Kartoffel-Abnahme
auf Bahnhof Langförden am Freitag, dem 28.
November . Anmeldungen erforderlich.

Josef Baske.
Moor -Verpachtung.

Am Mittwoch , dem 3. Dezember 1V1S , nachmittag»
1 Uhr beginnend, lägt der Eigner August Depe bei Vechta

40 PfänderMoor zum Torfstich
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.

Das Moor ist direkt am Sanddamm bei dem Moor de»
Strafanstalt belegen und liefert guten , schwarzen Torf . Di»
Verpachtung erfolgt auf 3 Jahre.

Pachtlustige ladet ein
Vechta. _ B . Menke.

SlM Vikii-Miillll
LLL

am Freitag , dem 28 . Novbr . 1918,
nachmittags 2 Ahr bei Wirt A . Pille, läßt
Handelsmann 8 - Blömer:

eine grohe Anzahl hoch¬
tragende Rinder und
Kühe, bester Qualität,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Bemerkt wird noch , daß die Tiere in 2—3

Wochen kalben.
Käufer ladet freundlichst ein

Dinklage . F . Diekmann.

Holz - Verkauf.
Geschwister Kanne in Scharrel lassen am

Donnerstag , dem 27 . Novü . d . Js .,
vormittags 10 Uhr anfangend,

ca . 120 Stämme Eichen , ^
Erlen und Birken,

ca . 200 bis 300 Stämme
schwere Tannen,
bestes Bauholz,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Kausliebhaber versammeln sich zur genannten

Zeit bei der Dingofenziegelei in Scharrel.
Scharrel , den 20. Nov . 1919.

W . Awick.

Holzverkäuse
in der Oberförsterei Cloppenburg.

Revier Ahlhorn.
Es gelangen zum Verkauf:

1. am Sonntag , dem 6. Dezember ISIS,
11 Uhr vormittags

in Aeldkamps Wirtschaftin Gartherfeld aus dem Scheide«
wald etwa 120 fm. Kiefern , geringes Bau -, Pfahl - und
Brennholz.

2. am Mittwoch , dem 10 . Dezember 1010,
11 Uhr vormittags,

im Baumweg , etwa 100 fm. Eichen , Werk-, Pfahl - und
Brennholz.

Versammlung der Käufer auf der Abtricbsfläche in der
Nähe der Baumschule.

Vorzeigung des Holzes zu 1. am 30 . November, 2 Uhr
nachmittags, und am Verkaufstage, 8 Uhr vormittags, von der
Holzwärterwohnungin Gartherfeld aus. Heumann.

Ein lOO pfündiges

zu verkaufen. Näheres zu er-
fragen in der Eschst . d. Bl.

Zu verkaufen eine

güste Kuh.
H . Sieveke bei LUcking,

Holzhaufsn bei Vechta.

Auf einem Gute in der Nähe
Münsterwird zum 1. April ein
braves, kath.

Mädchen
gesucht für alle vorkommenden
Arbeiten.

Offerten unter A . G . 100
an E . Robber«, Buchhandlung,
Telgte t. W.

Drilling,
Kaliber 12X12 9 .3X82
mit Grenerverschluß und
Kruppstahlläusen, wie neu,
Friedensqualität, mit vor¬
züglicher Schußleistungfür
780 Mk . Nachnahme ein¬
schließlich Munition zu
verkaufen.

Offerten unter L . M.
an die Gschst. d . Bl.

Habe zwei guterhaltene

ieÜMMN
zu verkaufe!!.

V . » . Heide , Lohne,



Dem Jubelpaar Kaufmann Rexhausen
und Frau Eemahli « zur Cilberhocheit
die herzlichsten

LL ^ § !ü^ -> unck §egeaswllNL §6e. ^
Ikn Sämtliche Anwohner der Burgstrahe.

Von Mittwoch , den 26 . d . M. an
wird der Strom von 12—V,2 Uhr mit¬
tags wieder ausgeschaltet.

Elektrizitätswerk Hermanns,
_ Vechta.

Gemeinde Damme.
Am Dienstag Vormittag auf dem Gemeindebüro

Ausgabe von Butter « und Zuckerkarten , für Ort
Damme von 8— 11 Ubr , für Bauerfchaft Damme
von 11 — 1 Uhr , für Osterdamme und Holte von
2— 4 Uhr . In den andern Vauerschaften erfolgt
die Ausgabe in den ongesetzten Terminen.

Karten , Kelche nicht zu dem Termin abgeholt
werden , können für den Monat Stovember nicht
mehr berücksichtigt werden.

Betr . Kartoffelaufnahme (siehe Inserat in Sir.
271 d. Z .) . Es wird noch ausdrücklichst darauf
hingewiesen , daß nur zu den angesetzten Terminen
ousgegeben wird . Der Cemeindevorstand^

Darrrme.
Den hiesigen Manufakturwarengeschästen sind zur

Ausgabe an die minderbemittelten Eingesessenen
unserer Gemeinde ein Teil Buckskins , Hemdenfla¬
nell , grünen Köper , Trell rc . zugeteilt worden.

Tie Ausgabe erfolgt auf Bezugsschein . Anmel¬
dungen auf Berücksichtigung bei der Ausgabe haben
schriftlich bis spätestens Freitag , den 28 . d. M . an
den Gemeindevorstand zu erfolgen.

Die Verteilung wird nach Ablauf der Frist
, durch eine Kommission vorgenommen . Ten Per¬
sonen , die berücksichtigt werden konnten , wird der
Bezugsschein sodann zugestellt.

Der Gemeindev orstand.

üvlL - V eriLLTLk.
Am Dienstag » dem 2. Dezember , mittags

12 Uhr anfangend , läßt die Gemeinde Damme am
Wege Berta Lssenbcck-Neuenkirckien

ca . IVO Nummern Birken,
passend für Holzschubmacher und Brennholz,
sowie mehrere Nummern Tannen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer ladet ein

Damme , 24 ./11 . 19 . Ter Gemeindevorstand.

MgMillde Lohne.
Fleisch -, Butter- u . Vrotkartenausgabe
am Freitag , dem 27 . November in Lohne u . zwar:
von 8 ' / -— 10 Uhr für Bauerschaft Brockdorf I u. II,

10 - 11 „ Nordlohne,
11 - 12 „ // Rießel u. Brägel,

2- 8 „ Südlohne I u . 11,
3 — 4 „ Ehrendors,
4- ö „ Bökern und

Märschendorf.
Anderwestige Ausgabe findet nicht statt.

Hempelmann.

Bin Käufer für

und zahle hohe Preise.
Bakum. G. Beckmann.

Zimmer
zu vermieten mit 1 oder zwei
Betten, Licht und Heizung.

Nachzufrag. in der Geschäfts¬
stelle dieses Blatte».

Brennholz
jeder Holzart , wie Eichen,
Birken , Tannen , Buchen,
Erlen usw . , sowie ganze
Bestände kaust zu höchsten
Preisen.
Dechta . Slug . Loors.
Telefon 43 . Bahnhofswirt

Don u . Wahlde bis
Schledehausen einen

Muff verloren.
Der ehrliche Finder wird ge-
beien , denselben gegen Be¬
lohnung in der Geschäftsstelle
dieses Blattes abzugeben. Wickengemenge

laus Wicke » , Gerste , Hafer,
Erbsen, Bohne») empfehle ab
Lager Falkenrott.
Vechta . D. Schröder.

Habe noch
2 Kntschgeschirre

mit Zäumen
(ganz Nickclbeschlag ) preiswert
abzugeben.
Schumacher b . Steiukamp,

Neuenkirchen i. O.

K80» Mark.
eventuell auch mehr , gegen sichere
Hypothek an pünktlichen gins-
zahler zu verleihen gesucht.

Angebote unter Ä . W . an
die Geschäftsstelle dies . Blatts».Habe ein gutes, 8 Jahre altes

Arbeitspferd,
fromm imGeschirr, zuverkaufen.

Pächter Nenze , Büschel
bei Bakum.

Habe einige hundert

Vuchenheister
zu verkaufen.

Hölting , Lutte «.
Habe ein rotbuntes

Kuhkalb
zu verkaufen.
Louis Börgerding . Baker«

bei Lohne.

La Salinen-
Kochsalz

empfehle ab Falkenrott u.
Schneiderkrug.

D . Schröder , Dechta.
Habe am Montag in Lohns

am Bahnhof eine
Damenuhr

gesunde «.
Jos . Helms , Lohnerwiesen.

30VV Pfund
bestes Kuhheu
zu Kausen gesucht.
Bechta . B . Klönekor »,

, Möbellager.

Ein guter

Jagdhund
zu verkaufen , 3 Jahre
alt , sicher apportierend
und stehend.
V . Tönuies » Bahre«

^ b . Cloppenbura.

Notzhäute,
Rindhüute,
Kalbfelle,
Schaffelle,

(mit oder ohne Wolle ) ,
Ziegenfelle,
Zickelfelle,
Kaninchenfelle,

Wildfelle wie:
Hasenfelle,
Rehfelle,
Iltisse,
Dachse,
Fuchse usw.

kauft zu höchsten Preisen

II. ÜLXlMM.
Heist » , leie !. 66.

Asch-Verkauf
Am Donnerstag , dem

27 . Noobr . , früh 8 Uhr
findet auf dem Marktplatz
in Vechta Verkauf von
frischen Seefischen statt wie:

Kochschellfisch,
Vratschellfisch,
Kabeljau,
Schollen,

ferner feinste geräucherte

Schellfische.
Feinste Ware , billigste
Preise.

Nslalsr.

Riibeufchneider,
Strohschneider,
Jauchepumpen»
Jaucheverteiler,

empfiehlt

H. Holtvogt,
Vechta.

Gemahlene

Muscheln
sind stets am Lager.

D. Schröder,
Dechta « . Schneiderkrug.

Ich bin Käufer von
grünen und gelben Erb¬
sen , Peluschken , weißen
Bohnen , Feld - « . Acker-
bahnen zu höchsten Ta¬
gespreisen und nehme
jede « Quantum ab.

D . Schröder,
Bechta « . Schneiderkrug.

lltl ^ esknachtsvuneed klltl
in Volltreffer ck. bekann¬

ten grollen
M KM KM -KMi -iL
?88I 6 ev . sämtl . bar Leid
leliung am 8 .. 6., 8-, 9. u.

M . versmdsr 1919
isv .-Kspt . KggVva dllc.

° 108 000 k/181-Ic
H so 000 IVIai-k
Z. 30 000 Isisrlc
H- 20 000 lVisi-It
Z 1VVVV hiiLfK VE
OriginaUoss versendet in

:der ^nrsbl rum kreise
on dllc. 8,80 incl . lüste,
,-siebe jedem Essteller
ock ru IVeibnacbten ru-
esandt vird , gegen Vor¬
insendung , suk IVuvsck
uek gegen liaeknsbme.

Oer Qensralvertrieb

Hamburg 21.

Brennholz
rer Art , in Längen bis
ri , kauf jedes Quantum
ü Waggon Derlade-
tion.

Hugo Kayser,
rnabrück,Fernruf 1190

8M - » l> vi >r!etz !!8l«!88e rs Sinkllsgk
empfiehlt sich zur

usbervAkvuKg imck Ve § -

WlZblZW V . MWlPKPZWM.
Wir machen besonders darauf aufmerksam, daß vom

1 . Dezember d . I . an Zins- und Eewinnantellscheine , sowie
geloste oder gekündigte Stücke von inländischen Wertpa¬
pieren von den Banken nur eingelöst werden dürfen, wenn
die Papiere, oder wenigstens die Zins- und Dividenden¬
scheinbogen nebst Talons bei einer Bank als offenes Depot
hinterlegt, oder vom Besitzer beim zuständigen Finanzamt
angemeldet sind.

Zur weiteren Auskunfterteilung sind wir stets gern
zu Diensten.

8m- 8 iiiill KskleliiizllWe lliillllW.

Heveen-Msler.
Herren -Paletots

! s 185 225 27S 325 450 M . etc .
^

Vorzügliche Qualitäten. — Tadelloser Sitz.

N . 8kKlckmAM,
38 Achternstr . OläenblUA Achternstr . 38.

Eröffne ab 2 . Dezember einen

DM " Nähkursus,
wozu Teilnehmersich bis znm 30 . November melden wolle,

Laagförde «. Fra « L . Beckmann.

Doraussichilich wird tn naher
Zelt eine Neuregelung der
Benzolverteilungeintreten.

Wir bitten dir Herren Mo¬
toren » und Autobefitzer , bei
den dann zuständigen Stellen
zu beantragen, daß dieLieseruux
durch uns erfolgt.

§ckrröckev L Lo . .
Aorcken Ostjr^

8eüvöckevL Lo ..
jLokte b. Osnakrüek.

Habe 1 Paar lange, gut er¬
haltene

Ktivtel
(Fnedensware), Größe 44 und
eine neue

Orchester-
Handharmonika

mit S Registern und Stahl¬
stimmen preiswertzu verkaufen.

Von wem , sagt di « Geschäfts¬
stelle d. Blattes.

1 Aeickrtvom-
kkektrsmoiKv.

Sp . 220 Volt, ca. ö—L PS .,
zu kaufen gesucht.
Joseph Hackstedt , Lohne.

Tuche zum 1 . Februar
ein braves katholisches

aus achtbarer Familie.
Frau Maria Ereve.

Osnabrück , Kaiserwall 4.

Wegen Erkrankung meiner
jetzigen such» ich sofort ein kath.,
einfaches , in Küche und Haus-
halt erfahrene«, älteres

Fräulein
bei Familienanschluß. Offert,
an die Geschäftsstelle d . Blatt.

Wegen Verheiratung
des jetzigen suche zu Mat
1920 ein zuverlässiges

VieriLkmarleken.
Nähere « I . Schumacher,

Dinklage.
Sine alte best reno-

mierte Samenzüchters ! ,
Weltfirma , sucht an allen
Plätzen für ihr Gemüse
und landwirtschaftliche
Sämereien rührige

Vertreter,
die bei den Landwirten
etc . Bestellungen ein¬
sammeln , gegen hohe
Provision . Leute die
Vertrauen genießen in
ihrer Gegend wollen sich
melden unter S . L . 120
an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Kath. Lehrer
in größererStadt Norddeutsch !.,
Mitte 40 , gesund , statt !. Ersch .,
guter Tharakter, wünscht zwecks
Gründung eines trauten Helms
gebildete , hübsche , kath. Dame
tm Alter von 2S—35 Jahr , mit
größerem Vermögen, am liebsten
vom Lande, keimen zu lernen.
Witwe nicht ausgeschlossen.
Strengste Veschwiegenhett
beiderseits Ehrensache . Erbitte
Briefe urii Bild unter Nr . 3g S
an die Geschäftsstelle d. Bl.

Verschließbare , eiserne

RäuMerflÄräkke
zum Räuchern und Auf¬
bewahren sämtlich . Fleisch-
Waren empfiehlt

H. Holtvo -t, Bechta.

Lurnverein
Vechta.

Außerordentliche
Haupl -Versammlung
am Mittwoch , dem 2« . d».
Mts ., abends 9 Uhr im Ver-
elnslokal Schäfers.

Tagesordnung >
1. Wahl einesLurnwarts.
2. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Die Mitglieder des Ausschusses der Land-
krankenkaffe des Amtsverbandes Vechta werden
zu der am Freitag , dem 28 . November 1819,
vormittags 11 Uhr in Hanekamps Wirtshanfe
in Vechta staufindenden AuSfchuhsitzung etn-
geladen.

Tagesordnung:
1 . Wahl des NechnungsauSfchusses für die

Prüfung der Rechnung des Jahre « 1919.
2 . Feststellung des Voranschlages für 1920.
3 . Satzungsänderung.
4 . Verschiedenes.

Stukenborg , den 20 . Nov . 1919.

Vorskanck ckev jkanckkvankenkasre
cke « Nmkoeeöantkes Decktta.

Vorsitzender : H. Avcrdam.

Verkaufsanzeige.
Am Donnerstag, dem 27. November,
mittags 1 Ubr , werde ich bei I . M . Börger in
Damme für Rechnung dessen, den es angeht,

1 schönen modernenKutschwagen
(4sitzig mit Lederverdeck, wie neu),
1 leichten Rollwagen mit Verdeck,
3 Militär -Trainwagen, 1 Zentrifuge,
mehrere alte u. neue Pferdegeschirre,
1 besonders gutes , achtjährg. Pferd
(Russe) sowie verschiedenekleineHaus¬
haltungsgegenstände

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer sind freundlichst ringeladen.

Damme._ Fritz Börger.

Grob- M - etc.Verlaus
in Deindrup.

Pächter Esorg Grave in Deindrup läßt
wegen Aufgabe seiner Pacht
am Samstag , dem 29 . Novb. d . I .,

morgens pünktlich 11 Uhr beginnend,
öffentlich meistbietend verkaufen:

2 Pferde . 5 Milchkühe , 2 tragende Quenen,
2 tragende Sauen , 1 Sau mit S Ferkeln , 8
größer » u . kleinere Ferkel , 2 komplett Acker¬
wagen , verschiedene Pflüge , Eggen , 1 Iagdwagen,
Dreschmaschine , Häckselmaschine, Staubmühle,
Häcksel- und Mehlkisten , Emmacksösser , Harken,
Forken , Spaten , Dezimalwage , Posten Stachel¬
draht , Milchkannen , 1 fast neue Nähmaschine,
2 Oefen , Mantelkessel , Anrichte , Schrank , Koffer,
Kommoden , Tische, Stühle etc. etc ,

ferner 1 fast neuen massiven Schweinestall , 7
mal 8 Meter , zum Abbruch.

Sämtliches Vieh ist von vorzüglicher Qualität
und gelaugt zuerst zum Aufsatz.

Bechta , 1919 November 24.

Herm . Bröring , amtl . Aukt.
^ . MNblL

Geflügel - u. Kaninchenabnahme
am Donnerstug , dem 27 . November von 8 —9 Uhr

bei Wirt Zurborg , Lutten,

» M- Völle » "WZ
von 10 —10 ' /r Uhr bei Witt Henning , Döllen,

von 11— 12 Uhr bei Ww . Warnke , Astrup,

MA
-

Kollrup
von 1— 2 Uhr bei Ww . Büssing , Holtrup,

Q» Ivs8l » xv
von 3 —4 Uhr bei Witt Kathmann , Calveslage.

Uechta. Carl Grote.

ltartoffel- und Roggen -Abnahme
am Freitag , d . 28 . d . M . (vormittags ) auf Bahnhof
Neuenkirchen und Nellinghof . Säcke für Roggen
sind übzuholen . Anmeldungen erbitte sofort.

H. Thamann.

iVildielle!
Prima Winterfelle wie Marder , Otter , Füchse,
Iltis » Kanin , Hasen , Ziegen und Schaffell,
kaust zu höchsten Preisen

Albert Schulte, Vechta,
Kürschnermeister.

TevmmekkSeksekmarMuen
in altbewährter Ausführung sofort lieferbar.

Goldenstedt . Ludw . Bergmann.

kauft jedes Quantum zu höchsten Tagespreisen . Biüt
um Angebote

Vechta . Z . A . Südbeck.

Ich kaufe ständig

Nutz - NilAlltWlz
aller Art zu hohen Preisen und erbitte um Angebot«,
Auftäufer und Vermittler erhalten Provision.
Vechta . Zos . Warnking , Holzhandlg.

Fernsprecher Nr . 9.

AleUlirZAvE.
D «n » erstag , 11 — 1 Uhr am Bahnhof

Geflügel - «. Kaninchenalmahmt
Uechta. D . Korchsrs.

Kartoffel -Abnahme
am Mittwoch , dem LS. November , vormitt ags.

Lohn « i. v . Femrz Zerhrrsea.

Langförden.
Auf den Peiioleumkarien (Abschnitt Oktober) kann 1LM

Petroleum empfangen werden für diejenigen, welche k!>»
elektrische » Licht haben. Calveslage-Bergstrup bei KaihnaM
Langsörden-Spreda bet Witwe Nieder, Holtrup bei W«
Beneke, Deindrup bet Wirt Plump.

Der Petroleum muß bi» Sonnabend abgeholt sein.
Stukenborg .^

Viehkeffel mit und ohne Mantel von
versch . Fabriken,
Küppersbufch-
Herdebis140ein
Länge , Dürkopps Nähmaschinen,
Dürkopps Fahrräder, Hobelbänke,
kleine und große Kastenwagen,
Dezimalwagen u. Gewichte , Sessel,
fein versilberte Kaffee - Lervice,
silberne und goldene Damen - unv
Herren -Uhren.

ein. »Äs» »-IrükiM
Die Verlobung ihrer

^Tochter Maria mit dem
Herrn Heinrich Robke,

! Haverbeck, beehren sich an-
zuzeigen

Hojbesttz Heinriek
Z Nckelmeger u Zvau

Anna geb . gr. Austing.
S> Ostersein » bei Damm«,

im November ISIS.

Meine Verlobung
Fräulein Maria Adeime?» , t
Tochter des Hofbesitzers
Herrn Heinrich Ad °-m°»-r«
und Frau Anna geb. gr- 1
Ansting. geb - hiermit be- s

bannt. k

Heinrieß Koöke,^
Haverbeck bei S °mM- c

im NovemberISIS.

Unseren Nachbarn, Freunden ""^ . ? ,Ä,
^

dnrch M
di « um» aus Anlaß unserer silbernen HMe ^
ihr« Geschenke imd Glückwünsche ersreuten , I«g me
hierdurch unfern aufrichtigsten Dank. »Ä

Visbek , den 20 . November ISIS. « .< W
Hermann Vrakkanä u. W

Maria geb . Thol«.
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